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Von Rudolf Fischer
Illustriert von Hugo Laubi

Die grosse Turnklasse III A hatte
den Frühling einen besonders

starken Jahrgang : straff und gut
gewachsen, lauter stämmige Burschen,
kecke Turner und Leichtathleten, an
denen Brännig, der alte Turnlehrer, seine

helle Freude hatte. Ja sogar die drei
Mädels wiesen einen Gran ins Grosse

auf, bis auf Puck den Kobold. Puck war
klein und zierlich, aber sehnig war sie

doch, und springen konnte sie wie ein
Bub Ja, es war durchaus ein guter

Jahrgang, und so nahm sich denn Emil,
der Schwächling, der Serbel, recht
komisch aus unter all den grossen, graden
Burschen, so ganz wie ein verkrüppeltes
Tännchen in einem jungen, starken
Buchenwald.

Alles an ihm war schief, unbeholfen
und wie am unrichtigen Ort angemacht,
und Brännig stöhnte, als ihm der Neue

zum Einreihen überwiesen wurde : « 0
Gott, Mensch, was fange ich nur mit
Ihren provisorischen Gliedmassen an »

Die provisorischen Gliedmassen blieben
dann vierzehn Tage lang der beste Witz
im alten Seminar, dafür sorgte Peter,
der Klassenpräsident, denn der ärgerte
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Von I^u^olj I-isclisr
!Iuzlrisrl von I-I u g o I. s u b i

I 'Xis ssrosss lurnklasse III ^ batte
den drüblinss einen besonders

starken dakrssanss: strakk und ssut ssö-

vaekssn, lauter stämmige lZursoksn,
keeks Turner und keiektatklsten, au
denen lZränniss, der alte lurnlskrsr, seine

kelle dreude katts. à sossar die drei
Nädels viesen einen. (Iran ins drosse

auk, kis auk duok deu l^okold. duek var
kleiu und ?iorliek, aker sekniss var sie

dook, und springen konnte sie vis ein

Lud! da, es var durekaus sin ssuter

dakrssanss, und so nakin siok denn dmil,
der Lokväeklinss, der Kerbel, reekt ko-
inisek aus unter all den grossen, ssraden

llursoken, so ssan? vie ein verkrüppeltes
lännoksn in einein junssön, starken du-
okenvald.

^.llss an ikin var sekiek, unbskolken
und vie ain unrioktissen Ort ansssinaekt,
und lZränniss stöknts, als ikin der bleue

?uin dinrsiken übsrvisssn vurde : « O

Oott, lllensok, vas kansss iek nur init
lkrsn provisorisekon dliedmassen an »

Die provisoriseken dlisdinassen blieben
dann visivekn lasse lanss der bests Wit?
iin alten Leininar, dakür sorsste deter,
der l^lassenpräsident, denn der ärsssrte
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REKLAME FÜR REKLAME

Die aufdringliche
Reklame
„SO sehr ich Ihre Zeitschrift inhaltlich
hoch schätze", schrieb kürzlich ein Leser

dem „Schweizer-Spiegel", „so sehr

missbillige ich Ihre Art, Inserate und Text
nebeneinander zu stellen. Meiner Ansicht
nach gehören Inserate in einen Anhang,

wo man sie nicht beachtet. Durch Ihre
Anordnung wollen Sie die Leser zwingen,
die Annoncen gegen ihren Willen
anzusehen. Ich finde diesen Trick —
verzeihen Sie das Wort — unwürdig."
IN der Tat, damit man die Inserate

beachtet, placieren wir sie neben Text. Aber
haben sie denn nicht Anspruch auf

Beachtung? Was der Abonnent für seine

Zeitung oder Zeitschrift bezahlt, deckt
kaum Druck- und Satzkosten. Erst der

Inseratenteil macht es möglich, dass er
seine Zeitung oder Zeitschrift so billig
kaufen kann. Sollte er sich nicht freuen,

wenn sein Lieblingsblatt vielelnserate hat?

ZEITUNGEN und Zeitschriften gehören

zu den seltenen Produkten, die der Käufer
wirklich fürs halbe Geld erwerben kann
— eben weil die andere Hälfte ein anderer

zahlt. Eine gute periodische Publikation
ist eine jener schönen geschäftlichen
Kombinationen, bei der alle gewinnen und
keiner verliert : Der Inserent erhält
Kunden, der^Verleger erhält Geld und
der Leser seine Lektüre zum halben Preis.

OHNE EIN ENTWICKELTES
INSERATENWESEN IST KEIN
ENTWICKELTES ZEITSCHRIFTEN- UND

ZEITUNGSWESEN MÖGLICH.

Schweizer-Spiegel

sich wohl am meisten über Emil, den

lebendigen Leichnam, die sichtliche
Schande der guten Turnklasse. Was
konnte er eigentlich Sicher nichts
Besonderes Den ganzen Tag hatte er noch
nicht zwei Gramm Talent gezeigt — weder

im Deutschen, noch im Gesang,
noch im Zeichnen rechtfertigte er sich
für den kühnen Sprung, für das bestandene

Examen in die III. Klasse. Und im
Turnen... o Gott, schweigen wir vom
Turnen « Ich hätte ihn abschiessen

können vor Wut... », berichtete Peter
den drei Mädels (denn der Turnunterricht

war getrennt), «... nicht einmal
den simplen vordem Aufzug konnte er,
das Scheusal, wie eine Kröte hing er

jämmerlich am Reck und strampelte mit
seinen krummen Beinen in lächerlichen
Zuckungen. Mich wundert's nur, dass

ihm Brännig keine runtergehauen hat,
und der war doch puterrot vor Wut »

Ja, an diesem seinem ersten Schultag

in der berühmten A-Klasse hatte
Emil überaus kläglich abgeschnitten. Am
zweiten brachte er dann allerdings so

etwas wie eine Rehabilitation fertig,
und zwar gleich in der ersten Stunde,
in der Algebra beim lahmen Heinrich,
so wurde der hinkende Professor Open-
heimer heimlich geheissen, denn man war
der ermüdenden Algebra nicht besonders

hold. Und gerade da, in dieser
allverpönten Wissenschaft, zeigte sich Emil,
das Karnickel (o, man gab ihm noch

viel schönere Namen als Meister. Er
jonglierte mit Begriffen, kletterte kat-
zenhaft in die steilen Höhen der Loga-
rythmen, turnte, gross am Reck der
Gleichungen und sprang gewandt und sie-

gesbewusst vom schütternden Barren
der Beweise, so dass Peter vernehmlich
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«LXbâ? I'Ob

Die auLâririAlieiie
kàlanie
„30 sebr leb Ibre Zeitsebrilt iobullli<lb
boeb sebät^e", sebrieb Iviir?licb kill beser

clein ,,3ebwei^er-3piegel^, „so sebr miss-

billige leb Ibre àt, Inserate und ?ext
nebeneinander sin stellen. lVleiner /Vnsiebt

naeb geboren Inserate in einen ^nbang,
wo inan sie llielit lieaclitet. Onreli Ibre
Anordnung sollen 3ie <Iie I-eser Zwingen,
die Annoncen gegen iliren willen
anzuseilen. leli Lüde diesen ?r!eb —
verleiben 8ie das >Vort — unwürdig.^
IIX der ?at, darnit nian die Inserate be-

aclitet, placieren wir sie neben lexl. V!'er

baben sie denn niebt t^nsprueb ant Le-

aebtung? Vta- der Abonnent Inr seine

Zeitung oder Zeitsebrilt belablt, decbt

bauin Orueb- und 8atiibosten. birst der

Inseratenteil inaebt es möglicb, dass er
seine Zeitung oder Zeitscbrilt so billig
bauten bann. 3ollte er sieb niebt Irenen,

wenn seinbieblingsblattvielelnserate bat?

ZbI?Il?IOLI>l und Zeitsebrilten geboren

lu den seltenen brodnbten, die der bäuler
wirblieb lürs balbe Oeld erwerben bann

— eben weil die andere Hallte ein anderer

2ablt. Line gute periodisebe pllblibation
ist eins jener sebönen gesebältlieben
Honibinaliouen, bei der alle gewinnen und
beiner verliert: Der Inserent erbält
bunden, der^Verleger erbält Oeld und
der beser seine bebtnre luin balben Breis.

OKlXL l-IIX btXIVVicbtbbI'b8
Il^blitbüMWWBN 13? XbllX biX'I'-

^ILXbb?B3 ZbI'I8<?IliIb?bìX- OKV
ZBl?Ill>l08VB8M NOOblLS.

8ebweilüer-3piogel

sieb wobl am meisten über Bmil, den

lebendigen beiebnam, die siebtliebe
Lebands der guten Burnklasse. Was
konnte sr eigentlieb? Lieber niebts IZe-

sonderez! Osa ganzen Bag batte er noeb
niebt ?wsi Oramm Baient gezeigt — ws-
der im Osutseben, noeb iin Oesang,
noeb iin Zeiebnen rsektksrtigts er sieb
kür den kübnen Lprung, kür das bestan-
dene Bxamsn in die III. Liasse. Und im
Burnen o (lott, sobwsigsn wir vom
Burnsn « leb bätts ibn absebisssen

können vor 'iVut... », bsriebtete Beter
den drei Nädsls (denn der Burnuntsr-
riebt war getrennt), «... niebt einmal
den simplen vordsrn ^.uk^ug konnte er,
das Lebensal, wie sing Kröte bing er

Mmmerlieb am Reek und strampelte mit
seinen krummen Leinen in läeberliobsn

Zuokungsn. Nieb wundert's nnr, dass

ibm lZrännig keine runtsrgebausn bat,
und der war doeb puterrot vor 'iVut »

da, an diesem seinem ersten Lobul-

tag in der berükmtsn tV-Klasso batte
lZmil überaus klägliek abgesebnittsn. ^.m
Zweiten bravbts er dann allerdings so

etwas wie eine Bebabilitation ksrtig,
und ^war glsieb in der ersten Ltunde,
in der Algebra beim labmsn Hsinrieb,
so wurde der binkends Brokessor Open-
keimer beimlieb gsdsisssn, denn man war
der ermüdenden Algebra niebt besonders

bold. Ilnd gerade da, in dieser allver-
pöntsn IVissensebakt, Zeigte sieb Bmil,
das Xarniekel (o, man gab ibm noeb

viel sebönsre Flamen!) als Ueistsr. Br
jonglierte mit lZsgrikksn, kletterte bat-
^enbakt in die steilen Höben der Boga-

r/tkmen, turnte, gross am Reek der Olei-

okungsn und sprang gewandt und sie-

gesbswusst vom sobütternden Barren
der Beweise, so dass Beter vernsbmliob
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stöhnte : «... also, da kann er was,
das Ekel..., unerhört » (unerhört war
gerade in diesen letzten zehn Tagen sein

Lieblingsausdruck für Unterstreichungen).

Dieses letzte Wort aber fing Open-

heimer, der Schwerhörige, gerade noch

auf, und er benutzte es gleich mit viel
Geschick zu einem glänzenden Elog auf

Emil, den grossen Mathematiker, und
hart anschliessend zu einem derben
Sermon auf die schlechte und denkfaule
Mathematik-Klasse im allgemeinen und

Peter, den grossen Tunichtgut im besondern,

und er redete sich ziemlich ins

Feuer, und die Rede war gut, aber selten

hat wohl eine so gutgemeinte Rede

ihrem würdigen Objekt so sehr geschadet

wie gerade hier. Seit der Stunde war
Emil glattweg erledigt. Und als es sich

späterhin noch zeigte, dass er sich in
Geometrie, Physik, Botanik und

Geologie erschreckend gut auskannte, da

liess man auch keinen guten Faden mehr
an ihm. « Er ist unser Paria » stellte
Peter fest, der gern Jagd auf neue Wörter

machte. Und so war es. Emil blieb
seit der Zeit der Paria, der Ausgestos-
sene der grossen Turnklasse III A.

Und er hatte schlechte Zeiten. Da

lagen Reissnägel harmlos und hinterhältig

auf seinem Sitzplatz, und wenn er

von einem arithmetischen Triumphe von
der Wandtafel zurückkam, bohrten sie

sich mit grausamer Freude in seine

Schenkel. Dann verzog er den Mund ein

klein wenig und schwieg. Und so

betrog er seine Klassenkameraden immer
wieder um das erwartete Stichwort für
den Einfall ihrer bereitgehaltenen
Schadenfreude. Kam die Heft-, Bank- und

Bücherrevision (denn man gab viel auf

Ordentlichkeit und Reinlichkeit der zu¬

dem Hasten und Jagen im Geschäft
und zu Hause; bin hochgradig nervös,
unfähig in diesem Tempo weiter zu
schaffen — und doch kann ich keine
Ferien machen. — Was tun? —

Ich hab's! — Mach eine Kur mit

Sie macht Dich rasch wieder frisch
und arbeitsfähig, belebt Deine Nerven
und gibt Dir neue Kraft.

In Apotheken erhältlich: Orig-Fl. Fr. 3.75,
sehr vorteilhafte Orig-Doppel-Fl. Fr. 6-25.

Gesundheitspflege.
Wie kann man Zahnverderbnis und Halsentzündung
verhüten, die für den Körper eine grosse Gefahr sind?
Schlechte Zähne beeinträchtigen das Kauen. Darunter leidet
die Verdaulichkeit der Speisen; sie bleiben im Magen
liegen, verursachen Gärung, Aufstossen, Übelkeit, Durchfall,
Migräne und stören das Wohlbefinden. Halsentzündung
ist nicht nur lästig, sie kann auch die Ursache von schweren
Krankheiten werden, die das Leben gefährden: Grippe,
Influenza, Angina, Gelenkrheumatismus, Scharlach, Masern usw.,
und peinlich ist das fortwährende Räuspern bei chronischem
Rachenkatarrh. Vernachlässigung der Zahn-, Mund- und
Halspflege kann daher verhängnisvoll werden, es muss ihr
die grösste Aufmerksamkeit geschenkt und dazu ein
möglichst universell wirkendes Mittel gebraucht werden. Aus
dem grossen Heer der existierenden Mundwässer verdient
Sansilla bevorzugt zu werden. Seine einzigartige
Eigenschaft, die Schleimhaut des Mundes und des Halses
abzudichten, zu kräftigen und mit Abwehrkräften gegen
Krankheitskeime auszustatten und diese am Eintiitt in die
Blutbahn zu hindern, hebt es aus allen andern Mundwässern
heraus. Sansilla-Zahnpasta macht die Zähne weiss, desinfiziert

und konserviert sie. Es liegt daher in jedermanns
Interesse, besonders auch in dem der Kinder, täglich Sansilla

zu verwenden. Gesunder Hals und gesunde Zähne sind
die Wirkung davon.
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stöimts: «... Also, à vauu sr vas,
àas VIcsI..., uusrüört » (uusrliört var
Ksraàs in àisssu Ist^tsu ?sku va^su ssiu

visbliuAsausàruolc kür Ilutsrstrsisduu-
Zsu). visses Istà Mort adsr kinA Open-

üsimsr, àsr LoüvsrliöriKö, Asraàs nook

auk, uuà sr bsuàts ss Alsioü mit visi
Vssskisi: siusm ^lâu^suàsu vlo^ auk

vmil, àsu ssrosssu Natksmativsr, uuà
Kart ausolàissssuà ?u siusm àsrdsu Lsr-
mou auk àis ssülsodts uuà àsukkauls
Naàsmativ-X.1asss im allASMsiusu uucl

vstsr, àsu Arosssu vuuioütAut à bssou-

âsru, uuà sr rsàsts sied, ^iemiieli ius

vsusr, uuà àis vsàs var xut, adsr ssl-

tsu Kai voül eins so AutAsmsiuts vsàs
iürsm vürcli^su vkjsvt so ssür ^ssska-
àst vis Asraâs iiisr. Zeit àsr Ltuuàs var
vmii AlattvsA srlsàixt. vuâ als es sisk
spätsrdiu uosü ?sixts, àass sr sià iu
Vsomstris, vüz-'siv, Lotauik uuà Vso-

lo^is srsoàrsovsuà xut ausl^auuts, à
lisss mau auslr vsiusu Autsu vaàsu msdr
au iüm. « vr ist uussr Varia » sksilks

vstsr ksst, àsr Aöru àa^à auk usus Wör-
tsr maskts. vuà so var ss. vmii biisd
ssit àsr ?Isit àsr Varia, àsr àsAsstos-
ssus àsr Arosssu vuruvlasss III

Iluà sr katts soklsokts ^sitsu. Oa

la^su Rsissuä^sl karmlos uuà kiutsrüäl-
tiA auk ssiusm Liàplat?, uuà vsuu sr
vou siusiu aritkmstisekeu vriumpüs vou
àsr 5VauàtaksI xurllskkam, bokrtsu sis

sied mit Krausainsr vrsuàs iu ssius

Loüsuvsl. vauu vsr?o^ sr àsu Nuuà siu
Ivisiu vsui^ uuà solivisA. vuà so

bstroK sr ssius Xàasssuvamsraàsu immsr
visàsr um àas srvartsts Ltisüvort kür

àsu viukall ikrsr ksrsitAsdaltsusu Leüa-

àsukrsuàs. vam âis vskt-, Laà- uuà

vüslisrrsvisiou (àsuu mau xab visi auk

vràsutlisûvsit uuà Rsiulisàsit àsr 2u-

ciom «ssisn unci Us^on im Losckàtt
unci ^u i-isuss! bin kockAcscÜA nervös,
untàkiA in ciiosom lompo woiisc !u
sckstfon — unci clock ksnn ick ksins
Morion mscksn. — Wss «un? —

ick ksb's! — I^sck oins Xui- mii

Sis msckl Vick cssck vvisclsc fciock
unci scdoiìsfàkig, boisbt Ooins KIocvsn
uncj xiibt vic nous Xcá
In ^poìksksn scNàlîllcii: 0ciU-^I. pc. 3.7S.
sekc voctsûkà One-IZoppsI-^I. pn S ZS

OesunclkeiizpflegS.
>Vis lîsnn MSN ^sknve^cjs^bnÎ5 unci ^slzsn^llnciung
vei-kuten, àiv tür âev Körper eine grosse Oekakr àâ?
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künftigenErzieher),
dann war gewiss
im letzten Moment
seine Bank arg
verkritzelt und be-

schmiert, seine
Hefte fleckig, seine

Fliesspapiere mit
unglaublichen
Karikaturen und Glossen

versehen, und
seine sonst so
säubern Bücher trugen

grosse Eselsohren

in nonchalanter

Frechheit
zur Schau. Zweimal

wurde er mit
Abschreibarbeiten
bestraft — er
erduldete die Strafe
und schwieg.
Das dritte Mal aber
roch Kündig, der

Revisor, Lunte ;

denn Peter, der
heimliche Urheber
der raffinierten
Quälereien,
verstieg sich aufeinem

eingeschmuggelten Fliessblatt
zu einer geradezu unmöglichen
Karikatur des Direktors,
zubenannt der Unsterbliche (auch
der Heilige), weil er den
flimmernden Widerschein eines

Heiligenscheins in Form einer eigenartigen

Glatze auf dem breiten Schädeldach

trug. Die Karikatur nun stellte den
unsterblichen Herrn Direktor als Kellner
dar, charakteristisch und sehr erkenntlich

gezeichnet, in Frack und weissem

„ «Mensch, was fange ich

nur mit Ihren provisorischen

Gliedmassen an

Vorhemd, mit der obligaten Serviette
über dem linken Arm und dem
wohlbalancierten Tablett auf der Rechten.

Auf dem Tablett aber standen allerlei
Schüsseln, Gläser und Teller mit recht
anzüglichen Aufschriften und Verglei-
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künktigsnDrsielrsr),
dann rvar gewiss
im leisten Noment
seine Rank arg
verkritselt und be-

sobmisrt, seine
Dskts llsekig, seine

Dliesspapisrs mit
unglaublieben Ka-
rikatursnuncl (dos-

sen versebsn, und
seine sonst so sau-
bsrn Lüeber tru-
gen grosse Ksels-
obren in nonoba-

lanter Dreebbsit

sur Lobau. 2^vei-

inal ^vurde er init
^bsebrsibarbeiten
bestraft — er er-
duldete die Ltrake
und sebvdeg.
Das dritte Nal aber
roob Kündig, der

Revisor, bunte;
denn Deter, der
beiinliobs brbeber
der raffinierten
(juälsrsien, ver-
stieg'sieb aukeinsm

singssobmuggeltsn Dliessblatt
su einer geradezu unmöglieben
Karikatur des Direktors, subs-

nannt der Ilnsterbliebs (aueb
der Heilige), veil er den lliin-
insrndsn '(Vidsrsebein eines

lloiligensebeins in Dorrn einer sigenarti-
gen Dlatse auk dein breiten Lebädeldaob

trug. Die Karikatur nun stellte den un-
sterblieben Herrn Direktor als Kellner
dar, ebarakteristisob und ssbr erkennt-
lieb gsseieknst, in Draek und veisssm

^ «Memsâ, was /amge iâ
mar mit //rr« Provisor»-
sä« Miedmass« am

Vorbemd, init der obligaten Lervietts
über dem linken iVrm und dem rvobl-
balanoisrten Dablstt auk der Rsebtsn.
r^.uf dem Dablett aber standen allerlei
Lebüsseln, Dlässr und beller mit reobt
ansügliebsn àksebriftsn und Vsrglei-
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chen. So war auf der grossen dampfenden

Suppenschüssel die Aufschrift zu
lesen : Oechsli — Bouillon frisch
aufgewärmt und serviert mit der absolut
geschmacklosen und wohlbekömmlichen

Tünkli-Einlage à la Flaccus... (Nun
hiess aber der ehrenwerte Herr Direktor
Flack, und das obligatorische Geschichtslehrmittel

war von Oechsli verfasst, und
es war eine vielbekannte und belächelte

Tatsache, dass der Herr Direktor seinem

Lehrgang fast etwas allzu korrekt folgte,
wobei er die löbliche Gewohnheit hatte,
seinen etwas einförmigen Vortrag mit
allerlei wohlgemeinten Sentenzen und

Betrachtungen zu spicken)... Dann war
da auf dem horriblen Tablett eine
Wasserkaraffe zu sehen mit einem gewundenen

und bedenklich langgezogenen
Halse, der Bauch der Flasche war dafür
sehr klein und plattgedrückt, enthielt
eine gelblich angedeutete Flüssigkeit
und trug in schönen gotischen Buchstaben

die Aufschrift : « Moral » Auch

lag im Vordergrund, übergross und sehr

deutlich gezeichnet, ein spitzer
Zahnstocher mit einem säuberlichen Etikett,
das verkündete: Das ist der famose

Zahnstocher, mit dem Flaccus, der Unsterbliche,

seine historischen Witze in
feierlichen Momenten aus der tiefgründigen
Wärmekiste seines goldplombierten
Stockzahnes heraufholt... Man staune

über seine wohlbedachte Gründlichkeit
Ja, solche und ähnliche Horribilitäten und

Schamlosigkeiten waren hübsch gruppiert

und äusserst übersichtlich auf dem

grässlichen Tablett zu sehen. Der Revisor

wurde denn auch sehr ernst, als ihm
das Blatt in die Hände fiel, er sah sich
eine kleine Weile Emil an, der in verbissener

Schweigsamkeit neben seiner Bank

LTlim
Für Ihre Zähne!

Tun Sie dies zweimal täglich:
es ist der beste Weg, IhreZähne zu schützen

Die Zerstörung der Zähne und Gewebe wird
durch hoch-aktive Bakterien hervorgerufen.
Die Schwierigkeit, die Wirkung dieser
Bakterien erfolgreich zu bekämpfen, liegt darin,
dass die Zähne von Film (Zahnbelag) umge-
ben und bedeckt sind, welcher sich fest an
ihre Oberflächen anlegt.

Um sie von den Zähnen zu beseitigen, müssen
dieselben erst von Film befreit sein.

Durch die Erfindung von Pepsodent und seine
Entwicklung unter der Aufsicht von Autoritäten

auf dem Gebiete der zahnärztlichen Wissenschaft

ist uns ein einzigartiges Mittel gegeben
worden. Dieses löst den Film so gründlich auf,
dass ein leichtes Bürsten genügt, um die Zähne
von jeder Gefahr zu befreien.

Machen Sie einen Versuch und verlangen Sie von
Abt. 3382/100 O. Brassart, Pharmaceutica A.-G.,
Zürich, Stampfenbachstrasse 75, eine Gratis-
Mustertube. Zehn Tage genügen, um Sie zu
überzeugen

PâDSAtlâJVl
««teuöfftGf SCHÜTZ 1

die filmentfernende Zahnpasta
3382
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eben. Lo var auk à Zrosseu àaiupksu-
àsu Luppeusobüssel à àksobrikt 2u

lesen: Dsobsli — Bouillon krisob aukZe-

vârmt uuà serviert urit àer absolut Ze-
sobiuaoklossu uuà vvoblbsköiuiuliobeu

Vüukli-BiulaZs à la. Dlaoous... (bluu
bisss aber àer sbreuverte Herr Direktor
Blaok, uuà àas obliZatorisobs Desobiobts-

lebriuittel var vou Dsobsli vsrkasst, uuà
es var sius vielbekauuts uuà beläobslte

Vatsaobs, àass àer Herr Direktor seiueiu

DebrZauZ kast etwas all^u korrekt kolZto,
wobei er âio iöbliebs Dewobubeit batts,
seiueu etwas eiuköriuiZeu VortraZ init
allerlei woklZeiuoiutsu Lsuteu^eu uuà

LetraobtuuZsu ^u spioksu)... Dauu war
àa auk àsiu borribleu Dablett eiue Mas-
serkarakke ^u sebsu ruit eiueiu Zswuu-
àsusu uuà beàeuklieb lauZZs^oZsueu
Baise, àer Bauob àer Dlasobe war àakûr

sekr kleiu uuà plattZeârûokt, sutbislt
eiue Zslbliob auZsàsutets BlüssiZkeit
uuà truZ iu seköueu Zotisobeu Luobsta-
beu àie àksobrikt : « Noral » ^.uob

laZ iiu VorâsrZruuà, übsrZrass uuà sekr

àsutliob Zo^eiobuet, eiu spitzer ?abu-
stoober uiit eiueur säuberliokeu Dtikstt,
àas verkûnàste: Das ist àer kainose ^abu-
stoober, luit àeru DIaoous, àer Dusterb-

lioke, ssius bistorisobsu Mit?e iu ksier-

liebsu Noiuentsu aus àer tiekZrûuàiZeu
Märmekiste seines Zolàplorabisrteu
Ltook^abuss bsraukbolt... Alan stauus
über seine woklbeàaobte Drûuàliobkeit!
àa, solobe uuà äkuliobe Borribilitäteu uuà

LobaiulosiZkeitsu waren kübsob Zrup-
xàert uuà äusserst übersiobtliob auk âsiu

Zrässliobsu Dablstt ^u sebsu. Der Rsvi-

sor wurâs àeuu auob sebr ernst, als ibiu
àas Blatt iu àie Bâuàe kiel, sr sab sieb

sine kleine Meile Buiil au, àer in vsrbis-
ssusr LobweiZsaiukeit neben seiner Bank

Ilire /ätine!
Lie t/te« Ltueimak täZÄc/i.'

es ist t/er bsà kBsF, k/irs^ü/ius su «âtttssn

Oie Zerstörung àer i^äbno unà Dervebo virà
àurob bocb-aktive tîaktericn bervorgoruten.
Oie Lcbvüerigkeit, àie Virtung àieser Oak-
terien ertolgreicb /u bekäinptsn, ließt àarin,
àass àie ^äbne von tiliii (^abnbelag) uingo-
ben uuà beàeokt sinà, vvelober sieb test au
ibre Oberkläoben anlegt.

Oin sis von àeii Xäiirien xii beseitigen, rnüssen
àieselben erst von l iliu betreit sein.

Oureb àie Ortinàung von Oepsoàent unà seins
Ontvvioklung unter àer ^utsiobt von Autoritäten

ant àein Debiete àer 2abnär2tlicben wissen-
scbatt ist uns ein einzigartiges làittel gegeben
rvoràen. Oieses löst àen IÜIU so griillàlicb ant,
àass ein leiebtes bürsten genügt, uiu àie /äbne
von jeàer Detabr ÜU bekreien.

IVlacben sie einen Versnob unà verlangen Lie von
4.bt. 3382/IW O. Orassart, Obarinacentioa V.-(3.,
^üricb, Ltanipkenbacbstrasse 75, eine Dratis-
àlnstertube. ^ebn Vage genügen, urn Lie 2ll
überzeugen!

R82
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Ihr Antlitz ein
reizendes Pastell,
kein Freskobild I

Sicher ist Ihnen bekannt, dass
die Schönheit eines Pastell-
gemäldes in der Zartheit,
man möchte sagen in der
Durchsichtigkeit aer gewählten

Farben liegt. Das gleiche
sollte auch für Ihren Teint
gelten. Vermeiden Sie
deshalb dick auftragende Mittel,
deren Wirkung ja doch nur
vorübergehend sein kann,
da die Haut unter der „Freskoschicht"

erstickt. Verwenden
Sie vielmehr ein Produkt, das
wie CRÈME MALACEINE von
kolloidartiger Beschaffenheit
ist, d. h. aus unendlich kleinen
Teilchen besteht, die dank
ihrer Luftdurchlässigkeit die
Hautatmung in keiner Weise
behindern. Es genügt, auf
die mit lauem Wasser gut
gereinigte Haut mit einem
Wattebäuschchen ein wenig
Malacéine aufzutragen; sie
dringt in die Haut ein, nährt
sie, verjüngt sie und verleiht
ihr samtartige Weichheit und
entzückende Farbe, deren
Bewahrung nur wenig Pflege
braucht.
Es wird dann Ihre Schönheit

sein, Ihr Antlitz von
reizender Gesundheit und
Natürlichkeit, und nicht nur
eine trügerische Schmink-
Schicht.

PREISE: Crème 1.50, 3.- und 5.-.
Seife 1.25 und 2.—. Puder
-.50, -.80, 1.25 und 2.-.
Puder compacte 1.20 und
2.50.

Die Malacéine-Produkte sind erhältlich

in allen einschlägigen Geschäften,

bei Parfumerien, Coiffeuren und
Coiffeusen, in Apotheken,^Drogerien
etc. Verlangen Sie ausdrücklich die
Marke „Malacéine" (sprich Ma-las-
fte-ihn) und lassen Sie sich keine Er-
fatzpräparate aufdrängen.

Parfumerie Monpelas, Paris.
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stand, dann faltete er das furchtbare
Fliessblatt fein säuberlich zusammen und
steckte es in seine hintere Rocktasche.
« Als Andenken... », sagte er mit einer

eigentümlichen Betonung, die nichts Gutes

verhiess. Dann ging er zum Nächsten
und revidierte mit einer unglaublichen,
ganz ungewohnten Gründlichkeit. Er
fand denn auch allerhand Dinge, die er
so wohl versteckt früher nie gefunden
hatte ; Schundliteratur, die als gewohnte
Fütterung zwischen Pappdeckel und

Schutzumschlag der Bücher steckte

Knallerbsen, Kratzer und Stinkbomben,
die in harmlosen Papiertüten
augenscheinlich und unauffällig in einer Ecke
der nie revidierten Schulmappen lagen

zerknüllte Mitteilungen und Spottgedichte,

die in der Hast achtlos unter die

Bank geworfen oder erfolglos unter die

zu schmalen Zwischenleisten versteckt
wurden, ja er entwickelte in dieser letzten

Viertelstunde einen geradezu
unheimlichen Flair, wie ein Jagdhund, der,
auf die Probe gestellt, sichtlich sein
Bestes leisten will. Peter hatte indessen in
seiner wohlgesicherten hintersten Bank

alle Musse, schwierige Dinge und gefährliche

Schriftstücke zu beseitigen. Er
schob denn auch das ganze Bündel kurzweg

hinter die Zentralheizung, mit
Ausnahme einer harmlosen Zeichnung, die

er in seinem Schönschreibheft geschickt
versteckte, aber doch so, dass sie noch

zu finden war. Und so blieb er der

einzige, der der Spürnase des Revisors

entging. Das Gesamtresultat der grossen
Revision war schrecklich. Kündig hatte

eine unheimliche Menge von « Andenken

» gesammelt, und es war ein grosses,

ja ein wirkliches Wunder, dass ihm

das Klassenbuch in der lotterigen Schub-

ikr /^nìlîì- sin rsi-
2sn«iss psstsll,
ksin prsskobîlii t

Licks,- iztlkoso kskcmnt, cioz!
ciis Lcköoksit sins; ?c>5tsll-
gsmölcisz in cisr ?ortksit,
man möckts soasn in cisr
vurcksicktigksit osr gswökl-
tsn forksn lisgt. Dos glsicks
sollts ouck tür Ikrsn Isint
gsltsn. Vsrmsicisn Lis ciss-
kalk dick auttrogsncis /^ittsl,
cisrsn V/irkung jo clock nur
vorüksrgsksnd zsin kann,
clo ciis tiout untsrcisr.Frssko-
zckickt" erstickt. Vsrv/snclsn
Lis vislmskr sin Produkt, das
>vis von
kolloidortigsr kssckokksriksit
ist, cl. k. aus unsncllick KIsinsn
Isiicksn ksstskt, ciis clonk
ikrsr i.vltdurcklässigksit dis
tiautotmuog in keirisr >Vsiss
kskiridsrn. asnügt, oui
dis mi» lausm V/osssr gut
gsrsinigts klau» mit einsm
V/attsköusckcksn sin v/sriig
àlacsins out?utrogsnz sis
dringt in ciis klaut sin, nökrt
sis, verjüngt sis unci vsrlsikt
ikr samtartige >Vsickksit unci
snt?ücksnds porks, cisren be-
vvokrung nur wsnig pflsgs
krouckt.
ps wird cionn Ik re Lckön-
ksit sein, Ikr Antlitz: von
rsi?sndsr Qssundksit unci
kiotürlickksit, unci nickt nur
eins trügsriscks Lckmink-
sckickt.

pümsc- Lrsms 1.50. z.- UN-I 5.-.
Leife 1.25 unci 2.—. pucier
-.50, -.30. 1.25 unci 2.-.
pucisr compacts 1.20 unci
2.50.

Die ^alacöine prociukto »inci erkält-
iick in allen einzckläaigvn Oesckäf
ten, kei partümsrien, Loikseuren unci
^oissevZvn, in ^potkelcsn, Drogerien
Vtc. Verlangen 3is ausclrüclclick cliv
^arlco „àlaceins" l»psick ^a-la»-
«s-ikn) uncl la»»vn 3is »ick keine 3r>

BatTpräparate oukärängen.
parfumerie ^onpela». pari».
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stand, dann kaltete er das kurodtbare
Lliessblatt lein säuderlied Zusammen und
stsokto es in seins dinters Rooktasods.
« Vls àdenken...», sagte er mit einer

eigentümliodsn lZstonung, die niodts du-
tes verdisss. Dann ging er ?um dläodsten

und revidierte rnit einer unglaudlioden,
gan? ungswodntsn Vründliodkeit. Lr
land denn auod allerdand Oiuge, die er
so wodl vsrsteokt lrüder nie gelundsn
datte: Lodundlitoratur, die als gewodnte
Lüttsrung ?wisoden Lappdeed ei und

8odut?umsodlag der Rüoder steokte...
Rnallerdsen, Rrat?or und Ltinkbomden,
die in darmlosen Rapiertüten äugen-
sodeinliod und unaullällig in einer Loks
der nie revidierten Lodulmappsn lagen

Zerknüllte Nitteilungsn und Lpottgs-
diodte, die in der Hast aodtlos unter die

Bank geworken oder erlolglos unter die

?.u sodmalsn ^wisodenleisten verstsokt
wurden, ja, er entwiokslts in dieser là-
ten Viertelstunde einen geradezu un-
deimlioden Llair, vie ein dagddund, der,
auk die Rrods gestellt, siodtliod sein lZs-

stss leisten vdll. Letsr datte indessen in
seiner vodlZ-esiodsrtsn dintsrsten Bank

alle Nüsse, sodvvierisss vinxe und Aslädr-
liode Lodriltstüoke xu dsssitixsn. Lr
sodod denn auod das xan?s lZündel Kur?-

V7SA dinter die XentraldàunA, init às-
nadme einer darinlosen Leiodnun^, die

er in seinem Lodönsodreiddslt xesodiokt

vsrstsokte, ader dood so, dass sie nood

?u linden var. lind so dlied er der ein-

?iAS, der der Lpürnase des Revisors ent-

ssinA. vas Vesamtresultat der grossen
Revision var sodreokliod. Ründi^ datte

eine undeimliode Nenxe von « ^.nden-

ken» gesammelt, und es -war ein Zros-

ses, ja ein wirkliodes Vunder, dass idm

das Rlassenduod in der lotterigen Lodud-



lade des Schultisches entging. Mit dieser
Schublade aber hatte es folgende Bewandtnis:

Der unsterbliche Herr Direktor hatte
bei seinen geschichtlichen Vorträgen die

sonderbare Gewohnheit, den rechten Fuss

auf den Stuhl zu stellen und mit dem Knie
in leichtem, regelmässigem Rhythmus an
die vordere Tischkante zu stossen. Dabei

geschah es dann einigemal, dass die

etwas lotterige Schublade sehr unvor-
schriftsmässig aus ihrer Höhle fuhr und

den Unsterblichen ganz empfindlich ans

Schienbein stiess, bis der Herr
Direktor bei einem solchen Vorfall

in gebändigtem Zorn und

in wohlbedachter Gründlichkeit
kurzweg beim Pedell einen

Hammer holte und die unbot-

mässige Schublade höchst
eigenhändig zunagelte. War ihm seine

Stuhlgewohnheit vom hinkenden
Herrn Professor Openheimer
schon übel aufgenommen worden,
denn die Klasse hütete sich in
verhaltener Freude, den schmutzigen

Stuhl nach der Geschichtsstunde

wieder abzuwischen, nur
um den gewohnten und immer
wieder gern gehörten Seufzer

Openheimers zu hören : « Ach,
wir haben wieder Geschichte
gehabt » Also nahm, wie bereits

gesagt, Openheimer, der
Mathematiker, die Stuhlangelegenheit schon übel

auf, so den Umstand der gewaltsam
zugenagelten Schublade noch viel mehr,
denn er hatte beim Wälzen seiner
ungeheuren Probleme und gewaltigen Gedan

ken die überaus angenehme und
wohltuende Zerstreuung gefunden, besagte
Schublade mit Daumen und Zeigefinger
am Knopfe zu fassen und in bedachtsa¬

men Pausen hin und her zu schieben. So

kam es denn in der nächsten Mathematikstunde

in Anbetracht der zugenagelten

Schublade zu einer gewaltigen
Katastrophe, die noch ganz beträchtliche
Erschütterungen nach sich zog. Aber in
der heissen Schlacht um die zugenagelte
Schublade siegte schliesslich doch der

unsterbliche Herr Direktor (nach Punkten,

wie Peter verkündete), weil... ja,
weil er eben der Herr Direktor war. Der
Umstand brachte dann Peter auf die

„Der Bevisor brüllte
ein fürchterliches
«Sitzen bleiben» ..."
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lsde des 8edultisedes entZin^. Ait dieser
Zedudlade sber dstte es tollende Devsndt-
iils: Der unsterdliede Derr Direktor dstte
de! seinen AEsediedtliedsn Vortrügen die

sonderdsre Devodndeit, den reedten Duss

sut den 3tudl ^u stellen und mit dem Xnie

inleiedtem, reAslmsssiAem Rdz^tdmus an

dis vordere Disedksnts 2u stessen. Dsdsi

Assedsd es dsnn einigemal, dsss die

otvss lotteri^e 8edublsde sedr unvor-
sedriktsmsssiA ans idrer Dödle tudr und

àen Ilnsterdlieden Zsn2 emptindlied sns
8ediendein stiess, dis der Herr
Direktor dsi einem soledsnVor-
tsll in AsdündiZtem ^orn und

in vodldedsedter Dründliedkeit
kur^vsA deim Dedell einen

Dummer doits nnà cils undot-

mussing 3edudlsds döedst ei^en-
kündig îiunnAelts. 'VVuridm seine

LtudlAevodndsit vom dinkendsn
Herrn Drokessor Dpendeimer
sedon übel uukKsnommen vorden,
clenn clie Xlusse dütets sied in

verdultenerDreude, clsn sednuài-
Zen 3tudl nuod der Dssediedts-
stnncls vied or ubxuviseden, nur
nin den Aevodnten und immer

visder Aern Ksddrtsn 8euk?er

Dpendsimers ?u dörsn : « ^.ed,

vir dudsn visder Desediedte As-
dudt! » ^lso nudm, vie dersits

xesuKt, Dpendeimer, der Nutde-

mutiker, dis ZtudlunAelexendeit sedon übel

unk, so den Dmstund der Akvultsuin ^u-
ssenuxelten Zedudluds noed viel inedr,
denn sr dstte deim 'VVüDon seiner unxe-
deursn Drodlsme nnd Asvultixen Dedsn
den dis üdersus unASnedme nnd vodl-
tuende Zerstreuung getunden, desugte
8odudlude mit Dsumen und ^eigetinger
sm lvnopke 2n küssen und in dsduodtss-

menDuusen din und der 2U sodieden. 80

ksm es denn in der nüvdsten Uutdsmu-
tikstunde in ^.ndetruedt der êugenugel-

ten 3odudls.de ?:u einer gevultigen Xu-

tsstroxde, die noed Ann? detrsedtliede
Drsodütterungen used sied 20g. ^.der in
der deissen 3odlsedt um die ^ugenugelts
8odudlsde siegte sedliesslied daed der

unsterdlieds Herr Direktor (used Dunk-

ten, vie Deter verkündete), veil... ju,
veil er eden der Herr Direktor vsr. Der
Umstund drsedte dsnn Deter sut die

„Osr Âevê'sor bràêiêe

s à Mre/»êerêîâe^
«Aetsâ bleàn» ...'

49



Schnelle ^ ^üancen weisser

Zahnreinigung
ZÄHNE, welche entfärbt, mit Zahnstein

bedeckt und teilweise verdorben sind,
deuten auf Vernachlässigung und wirken
abstossend auf andere. KOLYNOS roinigt
die Zähne in richtiger Art und Weise. Der
angenehm schmeckende antiseptische
Schaum zwängt sich in alle Lücken
zwischen den Zähnen und entfernt die gärenden

Speisereste.
Er entfernt die hässliche gelbe Farbe,

zerstört die gefährlichen Bazillen, und macht
den Atem rein und den ganzen Mund sauber.

Sie werden über den mit KOLYNOS
erzielten Erfolg höchst erfreut sein.

Eine Doppeltube ist ökonomischer
Generalvertretung für die Schweiz:

DOETSCH, GRETHER&CIE. A. G., BASEL
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geniale Idee, die historische Schuhlade

zum Aufenthaltsort des wohlbehüteten
Klassenbuches zu wählen, weil es so

stets zur Hand, mitten unter ihnen und
doch besser versteckt war als anderswo.
Er zog also die Nägel sehr sorgfältig
wieder aus, knipste ihnen die Spitzen
ab und erweiterte die Nagellöcher derart,

dass man die Nägel bequem an den

Köpfen hochheben und ebenso leicht und
unbemerkt als gute Riegel zurückstecken
konnte. So lag seit Jahr und Tag das

mysteriöse Klassenbuch wohlbehütet und

ungefährdet in der historischen Schublade

und nun wollte Kündig in einem

verrückten Anfall von schnüfflerischer
Gründlichkeit die geheiligte Schublade

pietätlos öffnen. Peter, der protestieren
wollte, wurde einfach kusch gemacht,
und als er, um die Situation zu retten,
bereitwillig eine Zange holen wollte,
brüllte ihm der Revisor ein fürchterliches

« Sitzen bleiben » zu. Da lastete
der Schrecken mit unheimlichen Rabenflügeln

über der atemlosen Klasse. Einen

Augenblick herrschte eine so furchtbare
Stille in dem grossen Schulzimmer, dass

sogar der leise Anschlag der nervösen

Fingerknöchel des Revisors überaus laut
und vernehmlich zu hören war. Eine

einzige, grosse, unausgesprochene Frage
hing schwer in der Luft : « Wen wird er
schicken » Sechsunddreissig Augenpaare

hingen hoffend, zweifelnd, angstvoll

und ergeben an den schmalen Lippen

des Revisors. Der hob nach einer
schicksalsschweren Pause leicht den

Kopf, und indem er mit einem

unbeschreiblichen Lächeln das einzige Augenpaar,

das nicht an seinem Munde hing,
suchte und fand, sagte er freundlich :

« Emil, laufen Sie doch bitte rasch zum

^ Nuancen îveizzer

^aknrsînîgung
^^XkMR, welcbs entfärbt, mit ^àbnstein
^îk/ bsZeckt unZ teilweise veràorden sinZ,
Zsuìen suk VernAeblässi^un^ nnZ wirken
nbstossenZ sut snâsre. ROKVblOL reinigt
<lie Xâbne In ricktizzer àt nnâ Weiss. Der
nnAsnekrn sckineckenâe sntiseptiscke
Lciinurn swsn^t sick In nils Lücken ^wi-
scken âen Tâknen unZ entkernt Zio xAren-
Zen Speisereste.

kr entkernt Zis bässlicbs ^elks Ksrbe,
verstört Zie Iekâkrlicken Lssillsn, unZ rnsckt
Zen àteni rein unZ Zen ^sn^en lVlunZ ssuker.

Lis werZen über Zen rnit XOKVKlOL er-
sielten krkol^ köcbst erkrsut sein.

n?'»e Oo/iAe//«öe /S/
Lsnei'sIvertl'stungfüräisLolivvei?:

voci-Zctt.LkLittLkL.cic.^.L..L^8Ll.
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geniale làes, à bistorisebe 8ebublaàe

sum ^.ukentbaltsort Zss woblbebütsten
Rlassenbuebss su wüblen, weil es so

stets sur lkmZ, mitten unter iimen unà
àoeb besser versteekt war als anâerswo.
Kr sog also àis Klägel ssbr sorgkältig
wieàer aus, knipste ibnen Zis Lpitsen
ab unà erweiterte Zis l^agellbober Zer-

Art, ÄASS MAU àie Kägel bequem su àeu

Röpksn kookbebeu uuâ ebenso leiebt unZ

unbemerkt Als gute Riegel surüeksteoken
kannte. 80 lag seit àbr unZ 'kg A àas

mysteriöse Rlasssnbueb woblbebiitst unà

ungskabràet in üer bistorisebsn 8obub-
lââe unà nun wollte Künclig in einem

vsrrüekten àkall von svbnükklerisober
(ZlrünZIiobkeit àie gsbsiligte LebnblaZs

pietätlos ökknsn. Retsr, Zer protestieren
wollte, wuràe sinka,eb kuseb gemaebt,
unà Als er, um Zis 8ituAtion su retten,
bereitwillig eins ^angs kolen wollte,
brüllte ibm àsr Revisor ein kürebtsrli-
ebss « Litssn bleiben » su. I)A lAstete
Zer 8ebreeksn mit unkeimlioben Raben-

klügeln über Zer Atemlosen Klasse. Kinen

k^ugenbliek berrsobte sine so kurebtbare

8tille in âem grossen 8obnlsimmer, Zass

sogAr Zer leise ilmseklag àsr nervösen

Kingsrknöobel àss Revisors überaus laut
unZ vsrnelnnlieb su bören war. Kins

emsige, grosse, nnAusgespraebenv Krugs
bing sebwer in àsr bukt : « Wen wirâ er
sebieksn » Zsoksunààrelssig àgsn-
paare bingen bokkvnZ, sweikelnà, angst-
voll unà ergeben an Zen sebmalen kip-
pen àes Revisors. Der bob naeb einer
sebieksAlssobweren Ranse lsiobt äsn

Kopk, unà inàem er mit einem unbe-

sobreiblieben knebeln àas emsige klugen-

pAAr, àas niebt an seinem ànàe bing,
suebte unZ kann, sagte er krsunàlieb:
« Kmil, lauten 8is àoob bitte rasob sum



Pedell, und holen Sie mir eine Zange »

Da ging etwas wie ein tonloser
Aufschrei durch die geduckte Klasse, und

sechsunddreissig Augenpaare warfen
dem Erwählten ihren stummen Zorn und

ihre wortlose Verachtung zu : Emil, das

Karnickel, der Schleicher, der Speichellecker,

das Ekel... Emil hatte sie alle
in der Hand, und er konnte sich rächen,

grausam rächen für all die erlittene Unbill

(das wussten sie alle er

würde es tun Emil erhob sich,
ruckweise, mechanisch mit gesenktem
Kopfe ging er durch den schmalen Gang
zwischen den Bänken, wie einer, der zu

seiner Hinrichtung geht. Unter der Türe
aber blieb er stehen, oh, einen Augenblick

nur, und tauchte einen trostlosen
Blick in die eisige Verachtung seiner
Kameraden. Dann schloss sich die Türe
langsam, leise und bekümmert, so wie
sie sich hinter Krankenzimmern schliesst.

In der schwülen Wartezeit liess Peter in
aller Heimlichkeit und Vorsicht einen

Laufzettel kursieren, auf den er in seiner
derben Schrift nur drei Worte geschrieben

hatte, drei Worte und ein

Pentagramm, denn das war seine bekannte
und gültige Signatur in allen ernsten

Klassenangeiegenheiten. Die drei Worte
aber sagten : Er wird gelyncht Das

war ein Urteil, und alle Kameraden

setzten ihr Zeichen oder ihren Klassennamen

darunter. — •—• Und dann kam

der Pedell in Person und hinter ihm

Emil, und hinter Emil kam mit
zornrotem Gesicht und dem gewaltigen
Machtwort auf den zerkauten Lippen
Flaccus, honoris causa : der unsterbliche
Herr Direktor

Und was jetzt noch kommt, das könnt
ihr alle leicht erraten, denn das so glü-

©

So elegant, leicht und trohjde

gut angezogen, ist die moderne

junge Dame, mit der herrlich

anschmiegenden Unterwäsche von

feine Damen-, Herren- und Kin¬

der-Unterwäsche

In allen bessern, gut assortierten Spezial¬

geschäften erhältlich

Illustrierten Katalog, sowie Bezugsquellennachweis gratis durch:

LAHCO AG., BADEN (SCHWEIZ)
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Vvâsll, llllà kolsll Lis mir sms îiallAS »

va AMA stvas vis em tolllossr àk-
sokrsi âursk àis Asàskts Lilasss, llllà
ssoksllllààrsissiA àsssllpaars varlell
àsm vrväkltSll ikrsll stummsll ^orll llllà
ikrs vortloss VsrasktullA su: vmil, às
Xarllisksl, àsr Lsklsisksr, àsr LpsioksV

lssksr, às vksl... Vmil katts »is alls
in à vairà, llllà sr kollllts sisk räoksll,

Arausam räeksll kür all àis erlittslls à-
kill... (às vusstsll sis alls sr
vûràs ss trm! vmil srkok sisk, rusk-

vsiss, msskallissk... mit Asssàtsm
Xopks KMA sr àrsk àsll sokmalsll VallA
sviseksll «lsll Liiàsll, vis smsr, àsr su

ssmsr KillrioktullA Askt. Illltsr àsrvürs
aksr klisk sr stsksn, ok, siusll àxsll-
kliok imr, llllà tauekts sillsll trostlossll
IZIiok m àis sisisss VsrasktllllA ssmsr
làmsraàsll. vallll sskloss sisk àis vürs
lasAsam, Isiss rmà kskUmmsrt, so vis
sis sisk kmtsr l^rallksll?Immsrll soklissst.

Ill àsr sskvülsll Martsxsit lisss vstsr ill
aller vsimliokkeit llllà Vorsiskt smsll
varàsttsl kursisrsll, auk àkll sr III ssmsr
àsrksll Lokrikt llllr àrsi ^Vorts Assskris-
bsll katts, àrsi IVorte. llllà sill vsllta-
Aramm, àsllll às var seins kskaimts
llllà AllltiAS LiAllâtllr ill all cm srostsll

XlZ.sssllg.llAslsASllksitsll. vis àrsi IVorts
aksr ss-Atsll : Ilr virà Aslzmokt vas

var sill Ilrtsil, llllà alls ILamsraàsll

sstàll Ikr ^sioksll oàsr ikrsn Lilasssm

llamsll àarlllltsr. — —- llllà àann kam

àsr vsàsll m Vsrsvll llllà KIlltsr ikm

vmil, llllà Killtsr vmii kam mit sorm
rotsm Vssiekt llllà àsm ASvaltiASn
Nasktvort aul àsir ssrkalltsn vippsll
?Iaoolls, kolloris eausa: àsr ullstsrblioks
Herr Direktor!

llllà vas zstst lloek kommt, àas köllllt
ikr alls Isiekt erraten, àsim àas so Alii-

E)

s!sgsr>l, Islàil rmà lrolzàe

gui ixl àis moàsrss

jrmgs Dsms, m!l àsr ksrrîick sr>-

zàimiszsnàso làrilsivssàis vor>

isiss Dsmsri-, iàsrrsri- rmà I^is-
àsr-iàlltsrwszàis

!ri sllsri kszssrn, gui sssollîsiisn 5ps2?sl-

gssckslisn srlisKtài
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hend ersehnte Machtwort wurde gesprochen,

die historische Schublade blieb

verschlossen, und das so grausam
bedrohte Klassenbuch war vor Gericht und

Untergang gerettet. Was ihr aber alle

nicht erraten könnt, ist das unglaubliche
Verhalten des Revisors nach dem würdevollen

Abgang des Olympiers mit seinem

Gefolge. Er stand nämlich auf, fasste

den eingeknickten Emil bei den

unbeholfenen Schultern, und indem er ihm

mit dem Daumen das gesenkte Kinn
hob, um in die hilflosen, tränengefüllten
Augen zu sehen, sagte er in weichem,
liebevollem Vorwurf : « Warum haben

Sie nur das getan, Emil »

Und nach einer atemlosen Pause kam

eine leise, zuckende Antwort, die ausser

dem Revisor nur noch Puck hörte, weil
sie am nächsten sass : «... Ach, es ist

ja schon gut so, Herr Revisor » Da

schob der Revisor den Verlegenen in
seine Bank, ging zum Papierkorb, und

indem er Stück um Stück alle die so

sorgfältig gesammelten Andenken zer-

riss, sagte er leichthin über die Schulter,
aber mit einer Betonung, die verriet,
dass er alles erraten hatte, alles wusste:
« Wir haben doch einiges an ihm gut zu

machen...» Dann packte er seine

Mappe unter den Arm und liess die
geprüfte Klasse in einem grossen,
dankbaren Staunen zurück.

AUS UNSERER PRAXIS
Als an einem Sonntagabend Herr X auf einem sonst wenig begangenen
Feldweg spazierte, wurde er von einem Velozipedisten derart angefahren,
dass er zu Boden fiel und den Oberarm brach. Der Velozipedist entkam

unerkannt. Wir zahlten dem Versicherten Fr. 15550.—.

Auch abseits der grossen Verkehrssfrasse lauert die Unfallgefahr. Eine

Unfallversicherung ist für jedermann notwendig.

Wenden Sie sich um kostenlose Beratung an die

.ZÜRICHUNFAU
undHaftpflicht-Versicherungs-Aktiengese/Ischaft
Generaldirektion inZÜRICH Mythenquai2
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benà ersebnte Naebtvort vurà(! xespro-

eben, àie bistorisobe Lebublaàs blieb

verseblosssn, ninl àas so grausam ko
àrobte Rlassenbueb var vor Verlebt unà

Ilnter^anx ^orettet. Was ibr aber alls
niekt erraten könnt, ist às unFlaubliebe

Verbaltsn àss Revisors naeb àem vûràe-
vollen â^anA des vlvmpiers mit seinem

Vskol^e. vr stanà nämliob ant, tasste

<len oinnekniekten Rmil bei clen unbe-

bolksnen Lebultern, unà indem er ibm

mit àem vaumen àas gesenkte Rinn
bob, nm in àie bilklosen, tränenAsküllten

àxsn /u selmn, sa^ts er in veiobem,
liebevollem Vorvnrk : « Warnm baden

Lis nnr àas Zetan, Rmil »

llnà naeb einer atemlosen Rause bam

eine leise, /uebenàe (kntvort, (lie ausser

«lem Revisor nur noeb Rueb börte, veil
sie am näeksten sass : «... àk, es ist

ja sebon Kut so, llerr Revisor » va
sebob cler Revisor «len Vorle^enen in
seine Rank, ZinA /um Rapierkorb, unà

inàem er Ltüek um Ltüeb alle «lie so

sorZkältiA Assammeltön ààenben /er-
riss, sa^te er leiektbin über àie Nebulter,
aber mit einer Letonuu^, àie verriet,
(lass er alles erraten batte, alles vussts:
« Wir babsn (loob einiges an ibm Zut /u
maeken...» Oann paokte er seine

Nappe unter àen àm unà liess àie Aö-

prükts Riasso in einem grossen, âank-

baren Ltaunen /nrüek.

?K^XI5

l--elc!>vsg Zpe^ieris, wurc^s er von einem Veloiipe^izien clersri snge^s^rsn,
c!s85 er ^u öoclsn ^iel unc! c!sn Obererm ìzrsc!i. Der Velo-ips^izi enil<sm

unerl<snni. ^/ir ^s!ilien c^sm Vsr8ic!ier^Sn I--r. 15550.—.

sli>5eii5 c^sr ^rO88Ski VsrI<S^r55irs55S !susri clie ^iris

verzic^sru^^ isi ^r jeclerms^ri rioiwericlig.

^Venc!en 5is 5ic!i um I<05ienIo5S öslsiung sn c!is

.lükicmu^kä
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Empfehlenswerte Pensionen, Pensionate und Kurse
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Wozu benützen Sie
Ihre Ferien?
Haben Sie daran gedacht, Ihrem ermüdeten
Geist und Körper durch eine Kur neue Spannkraft

und Leistungsfähigkeit zu verleihen?
Dann verlangen Sie kostenlos unsern reich
illustrierten Prospekt S. 5

Kuranshall- ÏÏ
Degersheim

F Danzeisen-Grauer, Dr. med. v. Segesser.

Faites suivre à votre fille un cours à

'ÉCOLE NOUVELLE MtNAOÊDE
LONbNVsur VEVEV

III

cßninenßi^p
Kurhaus und Sanatorium looM.über Affolterna/A
Kein Hotel, kein Krankenhaus- eine Erholungsstätte
Aerzte: Dr med. Raul Hoppeler. Dr.med.M.Schivroff
Modernes Haus -für Erholungsbedürftige, Herz- und

Stoffwechselkranke. Pension von Fr. 12.— an

HEIRATS- GESUCHE
Wir behalten uns vor, Inserate in dieser Rubrik, die auf uns den Eindruck der
Unseriösität machen, zurückzuweisen. Das Wort in dieser Rubrik kostet Fr. —.30.

ein praktischer, kluger und gütiger mensch

gesucht, welcher

anschluss
wünscht, an 30 jährige, selbständige, gesunde
kameradin.

zuschritten unter chiffre G. 71 an den Verlag
des „Schweizer-Spiegel".

45 jähriger Witwer, mit 4 Kindern, sucht taplere

Lebensgefährtin
Ich bin in guten Lebensverhältnissen und würde
mich freuen, die Bekanntschaft mit einer 25—35

jährigen Frau, eventuell auch Witwe zu machen.

Offerten an den Verlag des „Schweizer-Spiegel"
unter Chiffre H. W.

COGNACFINE CHAMPAGNE $T.* A C)« OviqMiali.-
B j M i M > flbl ^^AI m II -WZI I -nXmJLK CfrakaMtit-I I I^^Jl 4HAAzVuiM.Mmii fifomlktvt".

COMTE F. DE ROFFIGNAC IN COGNAC

53

IIIIIIIIIIIIIIIIIIlIIIIIIIIIIIIIIIIIlIIIIIIIIIIIIIIIIlIIII»I»I»II»IIIIIIIIIIIIIIII»»II»»IIIIIIII»IIIIIIII»IIIIIII»I»lIIIII»»»IIIIIIIIIIII»I»l»IIII»I»I»III»IIII»IIIIII»I»»IIIIIIIII»»»»IIIII»IIIIII»IIII

empfehlenswerte penslenen, penslvnste un«> Kurse
>iiiiililiiliiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii>iii»iiiiii»ii»»i»»iii»ilii»iii»i»ii»iiiiiiii»»ii»liiiii»ii»i»ii»i»»»ii»iiii»iiii»»iiiiiiiiiiii»iiili»»i»»iiiiiii»ii»i»iililli»ili»i»»lili»»iiiiiiiii»»l»ii

Vosu denütUen Sis
Ilire kerlen?
krLitt unci peistun^skâki^keit ?u verleiden?
Dann verlangen 8ie kostenlos unsern reicd
illustrierten Prospekt 8. 5

kurcilist's It ^
vegersdeim

^ Dolvsìsên-Lmukl', mecl. v.

i rc«»r
lONQnv »„» vrvrv

IIIIIIII

Kunksus un«l Lgnstoi-jum loo^-üben^^koltern^Ä
Kein llotel. Icein Krsnlcenksus- sine ^rliolungSZtàtte
4eà vcmecià pàul «ops-sler. l)nmeel.^.5c5i««zff
^ocist'NSX !-Isus iür ^i-iiolun^xizsciüi'ltigS, i-isr^- unci

Sloi1wsciixs!!ccsn!cs. psnxlon von ^ c. 12.— sn

^ê> »ms vc»?', I?êse^«/s m ckiese?" c/is W/ âs cie» Làckmc/o
l/sîss/'iôsiètt^ mac/àî, ^7Âc/osî/A?eê8ô?i. Das âsse? àdâ /costs^ —-M

SN5cKlu55
>vünscdt, an 30 jädriZe, selbstänäiZe, xesuncZe
kameraâin.

^uscdrikìen unter cditkre Q. 71 an âen VerlaZ
âes „8ck>veÌ2er-8pieZeì".

45 jäkri^er >Vit>ver, mit 4 Kinäern, sucdt taplere

I-ekenz^efâkrtin
led din in Zuten pedensverdältnissen unâ wûrâe
mied kreuen, clie Lekanntsckatt mit einer 25—35

jäkri^en prau, eventuell aucd Wàe ?u macken.

unter Ldiktre pl.

HW»M M»»'»' à î à âátà. ^><c Oêê
M W I L-tc^uââ- â. â. comrr. or nork>ox»c cocu»!
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